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Äj«ileMrll -Wllihe
Von Argus.

t Geil dem Ausgang des großen Krieges ist »ms noch iij
N Tao beschert gewesen, wie die,er zweite Oktober , der
5 Geburtstag des Reichspräsidenten Paul von Hindcitburg.
dc,l Weihe des Denkinals von Tannenberg , bei bei das
te ** »* » - » « !>* »sö8Ä ~ 5sss * r

Mgens Mit' J914—1918  gewesen zu sein, hats'ch^ s ganze
^hchc Volk mit dem kommenden Ehrentag des g-rotzcn
^atsmannes und Schlachienlenkers beschäftigt. Und fo M
k Wahrheit aus dem Hindenburgrag eine Hmdenburgwoche
Altanden in der alle Vorbereitungen für den Ruhimstag
pdcnbnrgs , der zugleich ein Ruhmestag des Deutschen
Vichcs tciu sollte getroffen wttrdcn . T -er Reichspräsident
^ nicht nur der größte und populärste Mann in Deutschland,
^ wird als solcher in der ganzen Kulturwelt gewürdigt.
}}  den Namen des einzigen Mannes knupsen heute sich schon
Urejchc kleine Geschichten, wie sie das Volk gern von seinen
Hlinacn erzählt , bei denen es sehr wohl möglich ist, das;
% jcbcs Wort zutreffend ist. vo>i denen aber gesagt, werden

K W sie alle der Wahrheit eines heldenhaften Charakters
Alprechen. Blücher . Moltke und Hntdenbürg stellen das

von großen Hcerfiihrern m ^ ntschland dar , btc
S  soldatisch gesinnten Volke nntrcuubchr verbunden sind.

Moltke wird gesagt, daß er in Hlndenburg einen iciner
Kiacn Nachfolger erblickt habe . Jedenfalls hat der O'eld-
Kschall diesem seinem Borbilde volle und unbestreitbare

^ gemocht.
|... Es ist bekannt , daß Hindenburg beim letzten Kaiser
>llfycx nicht in besonderer Gunst gestanden hat , m \o diese
Atsachc wird auf den Verlauf des großen Manövers vom

1909  has bei Nanmbtirg an der Saale stattfand,
Kckgcführt . Der Kaiser traf noch feine GefechlsdiSPvst-
°"cn als er sich schon von seinem Gegner Huidenbnrg

> »gelt sah. 1911 ivurde der General zur Dtspos .twn
Kllt Er hatte 1911 darauf gerechnet, gegen Rußland das
K »iandv zu erhalten , wurde aber erst am .lngust zum
^rbeschlshabcr an der Weichsel ernannt , nachdem slch sein
AMnger Prittwitz -Gaffron hatte znruckdrangen lassen.
Kr schlug er- vom 26. bis 30. August die Dannenberg,chlacht

int Dezember die au den Seen von Mastlren , die
Ho , von den Rtlssen befreiten . Die folgende ^ Jahre

Achten netie Siege , bis der Feldmarschall »n August 1916
- 'l Lildcndorff nach dem Weste! ging und dort seine ^ icges-
Albahu sortsetztc. Als die geivaitige Ucbermacht der Feinde
>  Waffenstillstand schließen ließ , führte Hindenburg das
Kr in die Heimat zurück und trat dann »i den wohlver-
^vc>, Ruhestand.

Als er nach Friedrich Eberls Tode zum Reichspräsidenten
iin Früblina 1925 geivählt ivtlrde , hatte er sich vorher leblMt
gesträubt , war aber dann doch mit seiner Kandidatur einver¬
standen gewesen . Als Präsident des Reiches hat er hohe
stavtsmännische Gaben , verbllnben itt11 ma ^vouir mnl)r i)C-
luicrcn, und durch diese Eigenschaften so manchen früheren
Geqner überzeugt , daß er der rechte Manu am rechten Platze
;fei. Durch seine Rede ans denr Schlachtfelde von Dannenberg
hat er sich als ' ein wahrer Held des Geistes vor der ganzen
Welt bewiesen.

Das Echo atls diese Worte im Westen blieb nicht ans.
Der französische Ministerpräsident Poincare , sein Kollege, der
Justizminister Bnrthon und der belgische Premierminister
-mspar ergriffen gegen Hindenburg zu scharfen Auseinander,
sehunoeit das Wort : man sah, daß die Ueberzeugungen ur
Paris und in Brüssel blieben , wie sic waren . Man muß
damit rechnen, das; am Ende die Feit doch ihre Rechte gelten-
machen und zu einem Ausgleich führen wird ,

-zunächst hat der Völkerbund in Gens noch keinen Anlatz
genommen, diesen Streitfragen näherzutreten,, chnRwx
senic eigenen Arbeiten zum Abschluß gebracht. Die deutsche
Delegation hat es dabei zu erreichen gewußt , daß die Av-
rüstung früher als die Sicherheiten erledigt werden soll.
Allerdings stehen die Tinge jetzt nur in der Theorie da und
die Resultate der Praxis sollen sich noch später ergeben.
Anqenoiitincn hat die Vollversammlung des Völkerbundes die
politische Entschließung , durch welche jeder Angriffskrieg ver¬
boten wird , und bei Streitigkeiten zwischen .den Staaten alle
friedlichen Mittel angewendet werden müssen. Diesen T,e-
stinlnlilnaen haben sich alle Mitglieder des Völkerbundes zu
unterwerfen . Zur Abrüstung wurden Resolutionen emp¬
fohlen , welche betreffen die weitere Entwicklung der Schieds¬
gerichtsbarkeit , die Vorbereitung der Abrüstungskonferenz,
'sowie die Einsetzung einer Kommission zum studieren der
Sicherhcitssrage und der durch die 2et,iedsgerichtsbarnnI
erreichbaren Garantien . Dieser letzte Punkt von her sfttdlen-
kommissio» ist eine Konzession an Frankreich , lieber die
Meinungsverschiedenheiten zwischen Berlin und Brnsstl w"
direkt zwischen beiden Regierungen verhandelt werden . Pie
deutsche Delegation ist aus Gens wieder in Berlin ein-
getrosfen und man wird nun abwarten , was im Herbst aus
allen diesen Entschließungen werden, wird . ,

Der junge Herbst kennzeichnet sich schon als dcit Insang
einer Unglücksperiode . Der Absturz des Flugzeuges bei
Schleiz , bei dem der deutsche Botschafter von Maltzan und
fünf andere Personen das Leben verloren, , hat tiefe Teil¬
nahme erweckt, und nicht minder das schwere Unwetter,
welches die Alpenbewohner heimsuchte.

Eine neue Partei.
$>, In Elsaß -Lothringen sind bekanntlich seit längerer Zeit
Krcbnilgcn am Werk, die ans ein ° ' lwnEü Elsaß -Lo.h-
Ke >, nbziclen . Man steht dort vor der Gründung einer

Partei die sich „Autonomisten -Partel nennen soll.
Programm dieser Parte - wird soeben m der Ew 'w-

K 'schen̂ Jcitfchrtft „Die Zukunft " veröffentlicht , iß dw
He Angelegenheit von weittragendstem Interesse >si, gebet
" " hier dl« Ausführungen der „Zukunft ^ über das Par .« -

:amm wieder , ohne selbst dazu heute Sie ung u nehm. r
»ms; einem späteren Artikel Vorbehalte" bloben
Tic Aulonvinistcn -Partc , spricht iii Sic

K aus, der für sie die Bereinigung der ^ ker ist. ^
Alt fest, haß die Elsaß-Lothringer ein a"s stve,.fassenM .Nle

lest, daß die l£l| aB^ ou)umj ^ $ t
iit,'Z>'enqesetztcs Volk bilden , das das Recht p , "-vjFcs
Q Weise seiner Politischen Existenz i» g
W - wird um so besser garantiert sein durh die » imi ,
Fchend in der Schaffung der clsaß- othr, >iEo Bvl sv
"U'.g mit legislativen und exekutiven M^ MWnissen.

8= Die Parle , wendet sich gegen den Vorwurf des uM
Kus , da die Autonomie Elsaß -Lothringens in Ra wn
w sran -ünscheit Staates verwirklicht werden könne,, w >^
Zrr seinei! guten Willen und seine Politik ^tch weise zeigo
K Endziel der Autonomistcn -Parlci ,st d,c "

Eliaß -Lothriiigen , das zngehorl zu den̂ Vereng
lK >en von Europa und das als Bcrntittler zwischen

und Frankreich dient . Die AutonomEPar u^erblick
„k de» frcundschaftliä -en Beziehungen CIaßWo hr ngens z
M Völkern eine glückliche Zuknnst . ES v-rschmaht ftde
iKosenfeindlichc Geste und achtet das s o s sch ,

seiner geschichtlichen Rolle und der Dienste , die c. s
tSclictc bfr ’SmcItglnj n »d w SMgJgWJ

. tvendet sich lediglich gegen den sranzoftschen Staat , wcn,
Hr sich Mißbräuche zum Schadcil des elsässischen Volkes
K,Ubt . Alsdann folgen 17 Programmpunkte , die folgendcr-

«c'l wiedcrgcgcbcn werden : . , , .
kl . Die clsässische Rasse »nd Art muß aufrechter ^ Itcn

^ Unicrltüm >r»erden . 2.  Die deutsche Sprache muß die

Grunvlage des Unterrichts werben uitv veu ersten Platz in
der Schule , im ösfeiitlichen Leben, in der Verwaltung und in
der Kirche cinnchmen . 3. Die Verwaltung des Landes muß
den Bedürfnissen des Landes entsprechen , und aus dein Lande
Gebürtige müssen an ihrer Spitze stehen. 1. Die vicchl-
sprechnng inns; verbessert werden . Die Wiedereinführung der
Schöffengerichte wird gefordert . Die Schwurgerichte müssen
ihre Verhandlungen in deutscher , Sprache führen . Alle
Schwurgerichts - und sonstigen Urteile , bei denen der stun-
zösische Nationalismus die Wagschalc zu Uitgnnsten der Ange¬
klagten hat beeinflussen können , müssen revidiert werden.
Den Opfern der Ausschüsse zur Prüfung der Namraliste-
rungsanträge müssen Entschädigungen gezahlt iverdcn . , sie
Strafanstalten müssen reformiert iverdeit . Die Todesstrafe
muß abgcschafft werden . Die Verbüßung der Strafe mu,;
innerhalb des Landes erfolgen . 5. Die elsaß-lothringtsche >>
Eisenbahnen müssen Eigentum des elsaß-lothringischen Volkes
tverden . 6. Elsaß -Lothringen muß seine Staatsbank sow.c
ferne Postverwaltung haben . 7. Die Vodenreichtümer müssen
Eigentum des Volkes werden . 8. Bereinigung , der elsässischen
Soldaten in eigenen Formationen , die im Elsaß stehen, nt
Cadres mit deutscher Sprache . 9. Die Sozialversicherung
muß atifrechtcrhalteu und verbessert iverdeit . ,10. Sladtischc
Einrichtungen müssen ausrcchterhalten itnd die städtische ,Frei¬
heit verstärkt werden . 11. Eine Arbeiterkammer mutz ge¬
gründet werden , um die Zahl der Konflikte zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer zu vermindern . 12. Eine voll¬
kommene Reform der Stenern muß erfolgen , die den Bcdilrs-
nisscn des Landes und seinen Entwicklttngsmöglichkcilcn eitl-
spricht. 13. Eine besondere Zollzone für das Elsaß mutz
cingcführt iverdcn , damit dieses sich gemäß seiner natürlichen
Interessen ausdehnen kann . 14. Schaffung besonderer
Schi,len für die Landwirtschaft , das Handwerk , die .HandeiS-
angcstelltcn und die Techniker. 15. Das Stimmrecht für ric
Frauen . 16. Aufrcchterhaltung des 8wtus quo bei schuic
uub Kirche, was die religiösen Fragen betrifft . 17. iLNt-
sckstidignng der Opfer des Krieges , der Rcvaloristcrnng de-
Vertrages von 1919 und der Inhaber deutscher Kriegs¬
anleihe ».

Jahrgang.

Neues vom Tage.
— Der Reichsrat wählte in seiner öffentlichen Votlsihnng

an Stelle des ansgcschicdciren Ministerialdirektors Sachs zum
Vertreter im parlamentarischen Beirat der Reichszcntrale ,ur
Heimatdienft de» preußischen Ministerialdirektor Dr . Brecht.

— Der Preußische Staatsrat stimmte dem Antrag der
Arbeitsgemeinschaft z», wonach die Reifepritfung an den höheren
Schulen bereits nach einem halben Jahr soll tvicdcrholt werde-
dürfen.

— Der Reichskanzler Marx und Frau gaben ein Frühstück
zu Ehren des früheren Präsidenten von Brasilien Bcrnardc»
und Gattin.

— Der preußische Landwirtschaflsminister Steiger hat d>c
Generaldirektoren der preußischen Landschaften nach Benin
berufen, um mit ihnen die Mittel und Wege zu beraten. °nf
denen die Landschastcn beitrage » könnten, die der preutzr,°ycn
Lmidwirtschast ans der bevorstehenden Abdeckung erhebt,ch-
Pcrsonalkredftc drohenden Schwierigkeiten zu mildern.

— Der cstländische Außenminister Dr . Akel ist auf der Durch¬
reise von Genf nach Reval in Berlin cingctrofscn und wird vct
Dr . Slresemanit vorsprechcn.

— Der Schweizerische Rationalrat bewilligte eine Rach-
kubvcntion fitr den Ausbau des Rhcinhascns Basel Mctn-
hüningen . .

— Bei der Landung des Dampsers „Chciwnzeaux " » Port
Said ist fcstgcstcllt worden, daß entgegen einer früheren Meldung
der chinesische General Dschiang Kai schek, bcr ehemalige ^ eschl,'-
haber der Südtruppen , sich nicht an Bord dieses schtsfes befindet

- Der Befehlshaber der mexikanischen Truppen lm Staate
Sonora meldet, daß sich der Häuptling der ausstandlschen Aaqul-
Jtidianer mit (100 seiner Krieger bedingungslos ergeben habe.

- Das Bankhaus Harris , Forbcs & Co . " niacht.gic >n
keiner Eigenschaft als Führerin des Emis,ionssyndlkats der
Preußen -Anleihe den Vertreter des Wolffbiiros , die Berichte » 'er
den Abbruch der Anleiheverhandlungen zu dementieren.

— Di- sozialrepublikanisch- Vereinigung des Deparleincnts
Loirc-Jnsericnrc hat als Kandidaten für d,e kommenden
Kam»,erwählen u. a. auch den Minister für auswartlge A g -
l-genh-iten. Briand . ausgestellt. Briand hat die Kandidatur
-angenommen.

AeueS Glend.
S t u r m I a t a st r o P h c in S t. L o u i s.

Durch , einen Tornado in St . Louis wurde » 40 Menschen
aetötet und über 200 verletzt. Tausende von Bäumen wurden
-ntwurzelt , wodurch der Stratzcnbahnverkehr lahmgclcgt
wurde . Hausdächer wurden weggerissen, Gebäudewande
stürzten ein , desgleichen siel ein Teil der Hochschule ein , deren
Schüler und Lehrpersonal sich jedoch retten konnten . Der
Sachschaden ist sehr groß . Die gesamte Polizei ist zur Hilsc-
scistung ausgebotcn.

Die Rcttungsarbeitcn im Schlvcizcr Hochwasscrgebiet.
Durch die schweizerische Pionierabteilung wurden

Roggelb noch zwanzig Personen gerettet , darunter zwei Fa¬
milien , die den ganzen Tag über um Hilfe gerufen hatten , w»
befinde» sich noch fünf Personen itt den überschwemmen
Häusern , die ihre Wohnungen nicht verlassen wollen . Sie
haben auf Befehl des Liechtensteiner Regiernngspraftdenten
eine Erklärung über ihre Weigerung iinterschreiben müssen.
Es werden nochmals Anstrengungen gemacht, um die , be¬
ireffenden fünf Personen doch noch zum Verlassen der A-oy-
liunaen zu veranlassen . Im übrigen sind die Pioniere letzt
damit beschäftigt, die Habe der Lenic zu retten . Die obdach¬
lose Bevölkerung ist in Riti und Oberrieth einquart -ert
worden.

*

Wieder Erdstöße auf der Krim.
In der Krim wurden erneute Erdstöße , die sechs Sekunden

dauerten , verspürt . In Scbastopol , Jalta lind anderen
Städten übernachtete die Bevölkerung ans den , Stratzeii.
Größere Zerstörungen wurden aber iiicht verursacht . v0»
der Gegend von Balaklawa trafen Fischer auf offener See
treibende Massen einer unbekannten bimsteinartlgen Silbstanz
an , die vom Meeresgrund ausgestiegen waren.

*

politische Tagesschau.
Keine Beilegung des Flaggcnkonfliktcs mit den Hotels?

Das Hotel „Kaiserhof " hat zu Ehren des Kongresses der Fach¬
presse geflaggt . Auf dem Dache sah man drei Fahnen , >n der
Mitte die schwarz-weiße , an den Ecken je ci,tc schwarz-rot-
goldene und eilte schwarz-weiß-rote . ,Das preußische Handels¬
ministerium , die anderen eingeladenen preußischen Behörden
und der Magistrat von Berlin haben , dem „B . T ." Zulplge, es
wegen dieses Kompromisses abgelchnt , an dem im „Kaiseryvf
stattfindcnen Bankett der Fachvreste ieilzunehme ».



M dem StadtMrlment!
l Hadjträglidjes zur Stadtoerordneten - Sibung vom

Mittwoch , den 27 . September . Zu Punkt 3 Hinden-
burgspende hat ein ehem . Generalmajor , jetzt in Eber¬
stadt bei Darmstadt wohnend , dem Magistrat die Be¬
schaffung eines neu erschienenen Buches „Reichspräsident
von Hindenburg " empfohlen , das sich in billiger Volks¬
ausgabe , Stück 2 .50 Rm . zum Vertrieb im Volke eig¬
net . Es wird darüber debattiert und die Anschaffung
eines solchen Buches in der besseren Ausstattung (Preis
20 — Rm .) beschlossen.

Zu dem Kapitel Bereitstellung eines Fonds für Kriegs¬
beschädigte als Hindenburgspende entspinnt sich eine
ausgedehnte Debatte.

Herr Krämer begrüßt es , dag man den Aermsten der
Armen , den Kriegsgefangenen helfen will , aber er lehnt
es ab damit Personenkultus zu verquicken.

Der Beigeordnete Herr Siegfried erwidert , daß es sich
um Personenkultus durchaus nicht handelt . Der Reichs¬
präsident und frühere Feldherr Hindenburg habe sich in
allen Lebenslagen als so guter Deutscher und hervor¬
ragender Volkssührer erwiesen , daß eine Ehrung wie
die geplante durchaus angemessen und berechtigt sei.
Leider fehlten der Stadt die Mittel, Großzügiges zu
unternehmen . Auch er ist der Ansicht , daß die Schaf¬
fung eines Fonds zur Unterstützung der Kriegsopfer z.
Zt . ' unmöglich ist . Die Begründung eines Kapital-
stockes für die Errichtung eines Gefallenendenkmals sei
auch ihm sympathisch und für Hochheim Ehrensache.

Herr Krämer erklärt , um Irrtümer zu vermeiden , daß
auch er auf dem Standpunkt stehe, daß Reichspräsident
Hindenburg voll seine Pflicht getan hat . Eine persön¬
liche Verhimmelung würde er aber auch bei jeder an¬
deren Person ablehnen , und er , wenn sts sich statt Hin¬
denburg um Reichspräsident Ebert handelte , denselben
Standpunkt einnehmen.

Herr Lorenz Enders hält die Veranstaltung eines sog.
Blumentages für geeignet, Geld für ein Gefallenen¬
denkmal zusammen zu bringen . — An der . Debatte be¬
teiligen sich noch die Herren Schaurer, Wenzel, Eckert
und andere.

Bei Verschiedenes fragt Herr Wenzel an , ob die
Frage geklärt sei, daß die Hochheimer Installateure An¬
schlüsse von Apparaten , Heizöfen etc . an das Gasrohr¬
netz vorzunehmen berechtigt feien . Bürgermeister
Arzbächer will gerade in diesen Tagen vernommen ha¬
ben , daß die Installateure , die Anschlüsse ausführen
wollten , aufgefordert seien , sich bei dem Höchster Werk
zu melden.

Stadtrat Seiler sagt , daß Mainzer Geschäftsleute,
die Gasapparats , Herde etc . verkaufen , neben dem freien
Transport auch zum unentgeltlichen Anschluß der Appa¬
rate bereit seien . Wie stellt sich die Höchster Firma
dazu ? Kann der Airschlußnehmer sich einen Installa¬
teur von auswärts holen?

Der Bürgermeister glaubt, daß das nach dem Ver¬
trag möglich fei . Stadtverordnetenvorsteher Hirsch¬
mann ist der Ansicht, daß es wohl so gehalten werde
wie beim Elektrizitätswerk.

Herr Seiler will die Installateure bekannt gegeben
haben , die zugelassen sind.

Es beteiligen sich noch die Herren Wenzel , Schaurer,
Krämer . Eckert u A . an der Debatte und das Ergeb¬
nis ist , daß alle die Notwendigkeit betonen , die Höchster
Firma müsse recht bald Klarheit in diesen Fragen schaf¬
fen , da im Publikum viel Beunruhigung ist und nie¬
mand weiß , wie sich die Dinge eigentlich verhalten.
Eine geeignete Person der Hess. Nass . Eas -A .-E . mutz
baldmöglichst einen aufklärenden Vortrag halten und
das Werk so dem Publikum ' Gelegenheit geben , sich
Rat und Aufklärung zu holen . Der Bürgermeister ver¬
spricht mit allem Eifer dahin zu wirken , daß ein sol¬
cher Vortrag stattsindet

Herr Beigeordneter Siegfried führt im Namen ver¬
schiedener Bürger Klage , daß die Rohre für die Gas¬
leitung direkt vor den Toreinfahrten liegen und die
Fahrtätigkeit der Landwirte behindern . — Auch die
Passage für den Omnibus ist durch das Lagern dieser
Rohre beeinträchtigt , wie Herr Seiler bemängelt . Es
soll bald für Abhilfe gefolgt werden.

Herr L . Eitders stellt eine Anfrage betr . Umlegung
der Neudorssgasse.

Das Projekt war öffentlich ausgeschrieben und es
gingen eine Anzahl Beschwerden dagegen ein . Mit
dem größten Teil der Einsprucherheber hat sich die Fa.
Graeger geeinigt , der Rest hat seine Beschwerde aus-
rechterhalten und einen Anwalt genommen . Die Firma
Graeger soll nun gefragt werden , ob sie die Kosten für
dieses anhängige Verwaltungsstreitverfahren zu tragen
bereit ist . Wenn nicht , soll auf eine Verfolgung ver¬
zichtet werden , weil die Stadt selbst nur geringes In¬
teresse an dem Projekt hat.

Herr Engerer wünscht am Mainzer und Frankfurter
Tor Warnungstafeln angebracht : „Achtung , enge Durch¬
fahrt !" oder ähnlich , weil der Fuhrwerksverkehr in den
Straßen immer größer und gefahrvoller wird.

Herr Hirschmann erwidert , daß solche Tafeln bestellt
sind . Auch sei es notwendig , daß ab und zu ein Poli¬
zeibeamter bie - Autofahrer wieder einmal mit der Stopp¬
uhr kontrolliere . Auch Schilder „ lleberholen verboten"
seien innerhalb des Ortsberings notwendig.

Krämer wünscht ein eisernes Tor am Schulhof an¬
gebracht und einen Ausgang vom Schulhof nach dem
Kolbenpfad , damit die Kinder von dort aus ungefähr¬
det den Heimweg antreten können.

Die Firma Scheuer fährt mit ihrem Lastauto in un¬
erhörtem Tempo und mit 200 Zentner Belastung die
Bahnhofstraße hinunter , daß man sich nur wundern
mutz , daß nicht schon längst ein großes Unglück paffierr
ist . Das Fuhrwerk der gen . Firma soll in Zukunft
kontrolliert und bei Uebertretung der Vorschriften zur
Anzeige gebracht werden.

Einige kleine Anfragen folgen und um 10,30 Uhr
schließt ' die öffentliche Sitzung.

Lokales.
Hochheim am Main , den 1. Oktober 1927.

Sonnlagswom.
Erntedank schallt empor im Glockenton und Orgelklang,

im Lobgesang feiernder Gemeinden und im stillen Gebet
gläubiger Herzen . Gottes Güte hat auch in diesem Jahre
gesegnet, Scheunen gefüllt , treue Arbeit mit Erfolg gekrönt.
Nicht überall freilich im gleichen Maße läßt reicher Erntesegen
die Herzen freudig höher schlagen. Auch Enttäuschungen
blieben nicht aus, ' in Ungewittern und Wassersnöten ver¬
darben stolze Aecker, verkamen gute Früchte , wurden viele
Hoffnungen begraben . Mit harten Schritten ging Gottes
heiliger , nnerforschlichcr Wille über manche Scholle.

Aber vergessen hat seine Gnade unser auch in diesem
Jahre nicht . Wer hätte nicht Grund , für empfangenen Segen,
für gnädige Durchhilfe zu danken ? „Der alte Gott lebt noch!"
Das ist die Glaubcusgewißheit des Erntedankfestes . Werde
nicht hochmütig , wenn deine Aussaat hundertfältige Frucht
getragen hat ! Poche nicht auf deine Kraft , dein Glück, dein
Geld ! Vergiß nicht , alle deine Kunst , dein Wissen, dein guter
Boden , deine trefflichen Maschinen nützen dir garnichts,
wenn über deinen Feldern dir nicht Gottes Gnadensonnc
scheint! Ein Hagelschlag auf deinen Acker, ein Blitz in deine
Ernte und vorbei ist's 'mit aller Herrlichkeit.

Werde nicht kleinmütig , wenn sich nicht alle deine Hoff¬
nungen erfüllten und Sorgen dir das Herz beschweren ! „Der
alte Gott lebt noch!" Er hat dir manchesmal geholfen und
deine Arbeit gesegnet . Er wird dir auch wieder frohere
Erntetage schenken. Dunkle Tage des Lebens sind Gottes¬
fragen an unser Herz und Gewissen , die unserer Antwort
warten : „Ich lasse dich nicht, du segnest mich denn !" Demütig
im Glück, unverzagt im Unglück, gottvertranend in beiden
lvvlleu wir Erntedankfest feiern . Wir wissen: „Der alte Gott
lebt noch!"

z Versammlung . Morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr
findet im Kaiscrhos in Hochheim eine Versammlung der
Zentrumspartei statt . Es wird sprechen Herr Landrat
Schlitt über die neue Kreiseinteilung und Herr Mittel-
fchullehrer Börner über das neue Reichsschulgesetz . Alle
Zentrumsanhänger sind freundlichst eingeladen.

Turngemcinde . Anläßlich des 80 . Geburtstages des
Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg findet Samstag
abend 9 Uhr in der Turnhalle eine Hindenburgfeier ver¬
bunden mit turnerischen Vorführungen statt Wir erlau¬

ben uns die Einwohnerschaft Hochheims insbesondere die
Spitzen der Behörden zu dieser Feier einzuladen.

Hinweis . Unsere heutige Nummer enthält eine Beilage
der Firma Leonhardt Tietz A . E .. Mainz , die wir unseren
Lesern zur besonderen Beachtung empfehlen.

Herausgabe neuer 50-Pfennigftücke ? Wie verlautet,
sollen die bisherigen 50-Pfennigstücke außer Kurs gesetzt
werden , da derDiebstahl echter Prägeplatten die Herausgabe
neuer Münzen ratsam erscheinen läßt . Die Prägung
soll so sein , daß Nachahmungen nicht mehr gelingen
können.

* Jüdisches Neujahr . Die Israeliten feierten den
Jahresbeginn in diesem Jahre _ am 27. September , und
begannen an diesem Tage ihr 5688 . Jahr , das als ein
regelmäßiges Gemeinjahr von 354 Tagen mit dem 14.
September 1928 zu Ende geht.

„Die Csardasfürstiii :" Die berühmte Kalmanfche Ope¬
rette hat ihren Siegeszug durch die ganze Welt gemacht
und auch als Film bezaubert sie das Publikum . Der Film
ist erst in diesem Jahre fertiggestellt worden , er ist so
schön, daß wir ihn unseren verehrten Filmsreunden nicht
länger vorenthalten wollen . — Die Liebe des jungen
Fürsten Weylersheim zu der reizenden Tänzerin Sylva
ist das Leitmotiv der spannenden Handlung . Ein Jeder
wird auch die hübschen Melodien aus der Operette kennen:
„Machen wir 's den Schwalben nach , bau 'n wir uns ein
Nest " oder : „Jaj mamam Bruderherz ich kauf mir die
Welt " etc. — Liane Haid als Sylvia und Oskar Marion
als Fürst erobern sich alle Herzen im Sturm . — Vorher
läuft eine Wochenschau mit Bildern aus aller Welt und
der naseweise und lustig -freche Kater Felix (der seinen
Schwanz abnehmen kann ) erheitert in seinem Lustspiel:
„Felix lacht zuletzt, " Alt und Jung . — Also auf Wieder¬
sehn am Samstag und Sonntag im U . T . — Am nächsten
Sonntag : „Die Eprock 'schen Jäger " mit O . Gebühr . „Der
Wolgaschiffer " wird am Mittwoch und Donnerstag , den
5. und 6. Oktober gezeigt.

r Reichsbahn - Omnibuslinie Mainz - Hochheim . Am 2.
Oktober 1927 tritt auf der Reichsbahn -OmnibuslinieMamz-
Hochheim eine kleine Fahrplanänderung ein . Fahrt 1
verkehrt künftig 6,03 Uhr ab Stadthalle , Fahrt 11 Mainz-
Hptbhf . ab 15,35 verkehrt täglich , Fahrt 13 verkehrt nur
noch Sonntags — Mainz ab 17,35 Uhr , Fahrt 12 — Hoch-
Heim ab 17,05 Uhr verkehrt täglich.

Die Zeit ist da, in ver uuu; vcr „ ueiue rmu.»' afcsfi « » '
den Jägern das Waldwerk ausüben darf . Das schwere 111i Wt . G
dahinstiebende Oktoberhuhn hat für viele WaidmälMs „ , ü auf
sonderen Reiz . Freilich ist das eine mühsame Jagd , d> .

Das Waidwett im Oktober.
der auch der „kleine Mann " 11

Passion und Ausdauer verlangt . Aber , wer richtiges
blut im Herzen verspürt , dem macht diese Jagd aus ^
sichtigen, auf weite Entfernung im „schnellen Fluge"
den Hühner weit mehr Freude als beim Aufgang derH^
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Hmben w_ . , ^ . «
jagd das Schießen in die vollen Völker hinein . V>eb5
oder sechs solcher Hühner mit' Galgen geben Grund
tigtem Jägerstolz.

> Wer Dachse im
, , Etliche Et

_ . Revier hat , der gehe jetzt ruW . . l *A §>p
Gräben , m,Das Graben des Dachses bringt ja auch OTj J : ch d
kleinen vierbeinigen Gefährten , dein Kruiiiuibcin , die 1* «tcnucm
Jägerfreude ! Und , lieber Jägersmann , da kann! j Mtschsib
erproben , :ob dein Dackel ettvas lattgt , ob er scharf ge»"^ «stet tvur!

'!>:<' Wildenten schießt man jetzt abends auf dem ZuO » wclauf at
oft 1:besserem Erfolg als an einzelnen Masteichen , iven Wchter und

Und dann die Schncpfensnchc ! (Scn 'Olty ' ctmi)

R . bis ott

Eicheln fallen . Und dann die Schnepfen,nchc ! Miro » Mßanogxn.
der Wclidmann jetzt seinen Gefühlen freien Lauf lassen ^ ^
Oktober hat die Suche ihre vollste Berechtigung , währe » 4 ^ ^ ^
gesunde jagdliche Auffassung sie im Frühjahr verbiete» y M^ uraet
und lediglich den Abschuß der einen oder anderen SchJ Erhandln
" • 4— " —— c *•— ‘ SK*~ SJ;  dennach Möglichkeit der männlichen , ans dem Strich

Die Brunstzeit geht .... . . u . m „
Man tut gut , letzt mit dem Abschuß des röhrenden « J ‘«cm

nn Oktober allmählich zU ^ Mnt, woh

aufzilhöreu . Es ' ist nur Zeit , sich' uoch mit dem
einiger alter Hirsche zu begnügen , die irrtümlicherweisc ^
ihrer schlechten Geweihveranlagung bisher geschont >»"jjt
sind. Und den Rchbock erlegt der waidgercchtc Jäger
noch, so lange er aus hat.

tu

Also, der Tisch ist für die Jägerei reichlich gedc. ... ... cv-rv...
edeok

schwarzen Felder in der Schvnzeittafcl sind fast gäitjltw
den Wunsch, der au-schwundcn . Da versteht man

Worten spricht:
„Und wollt es Herbst im ganzen Jahre
Das wäre , was mein Herz begehrt !"

bleibe»'

d
# Wctervoraussagc für Sonntag und Montag, A;

Westen her steigt der Luftdruck wieder an , so daß ntd ^
Besserung der Witterung gerechnet werden kann . Die O
Peratnr wird bei allmählicher Aufheiterung wieder ansp

Bereitet Hindenburg eine Freude! ■J
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„Zur Linderung der Not im Mittelstand und &cl
Sozialrentnern ist der Ertrag der Hindenburg -Markc»
stimmt . Wer dazu mithilft , macht mir eine besondere Geb»
freudc . v. Hindenburg ." (Geleitwort auf der Hinde»b ‘
Wohlfahrtspostkartc .) „,!

Jeder gute Deutsche schenkt seine ganze Verehrung ^
Dankbarkeit unserem  Hindenburg . Dem Mann , dck̂
2.  Oktober seinen 80. Geburtstag feiert , will jeder eine N
bereiten. Und das ist so leicht! Es braucht nur jeder Ki-'

jede Karte, die am 2. Oktober ausgctragen werden, m«t
Hindenburg-Wohlfahrtsbricfmarkc frankiert zu sein.
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G 7526 Wohnungen wurden im Juni gebaut . Na^ ,:

Ermittlungen des Statistischen Reichsamtes wurden iwÄ
1927 in den deutschen Städten mit über 50 000 Einwo «̂
1885 Wohngebäude gegen 1811 im Vormonat , 7526 '
nungen gegen 6405 und 417 sonstige Gebäude gegen 36^ »

" w Es hat sich damit das gleiche Bild wie im 3 ,ittrggestellt . — . - „ - ...
1926 ergeben , daß nämlich im Januar und Fcbrttm^
Rückgang, im März der erste Höhepunkt , im April und
wieder eine Abnahme und im Juni ein neues .AnsteiE^
Bautätigkeit cinsctzt. Bedauerlicherweise sind in diesem 3 jf
die Juni -Ergebnisse hinter den März -Ergebnissen »O-,,
geblieben , wahrend im Vorjahr die Junizahlen bcde» t
höher waren . Die Angaben über die im Juni erteilten ^
erlaubnissc gewähren aber günstige Aussichten für die o'L
tige Entwicklung der Wohnungsbautätigkeit . In den ^
und Mittelstädten sind zusammen 3350 Wohngebäude „jp
12 808 Wohnungen zum Bau genehmigt worden , gegen '
bezw. 6006 im Juni 1926.

AusW md Fern.
Je» B»!er mit der Axt eriAVsa

w . W i e s b a d e n , 30. September . Heute vor »' ' ^
wurde der Eisenbahnjchaffner Ferdinand M a n o >» '
Kaiser Friedrichbad 6 wohnhaft , von seinem 17 ä " ,i
ulten Sohn  Ferdinand nach voransgegangenen d
Familienzwiftigkeiten mit einer Axt erschlagen
Täter ist in Untersuchungshaft genommen worden-

Flörsheim a . M ., den l . Oktober
r Das letzte Tätlichen wird bald aus dem öffen^

Verkehr verschwinden und vielleicht nur noch im -Lpe
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zischen Garten oder nusgestopft im Ortsmuseum 3» » rn
ei » . Auch die Post hat jetzt ihre Paket - und BAF
Förderung nach Weilbach und dem Ländchen , dte
immer noch durch Pferdefuhrwerk erfolgt war, ^ in M
vagtzybeförderung umgewandelt . Das schmucke, 6^ jc>k

natürlich imposanter UN» ßi»bige Postkraftvehikel ist nuuium ; mipimun >>'.
iungsfähiger als so ein altmodisches Kastenwägelchc
[ein davorgespanntes Schlachtrötzlein es je sein ro ^
Hie Post soll in siingster Zeit allenthalben ihre ^^ firn.
Zugpferde durch Kraftfahrzeuge ersetzt haben . »
laö letzte Stückchen Romantik klanglos dahin.
streu Enkeln ! — Uebrigens wissen wir jetzt auch i
warum die Salamiwurst abgeschlagen ist. —

A Mainz . (D i e katholische K i r che z tt H >.»
burgs Gebnrtsta  g.) Das Bischöfliche Ordina ^ A .,i»H
mit : j,Der Herr Reichspräsident von Hindenburg wir «. #
mg, den 2/Oktober , sein 80. Lebensjahr bollende»-
>iesem Anlaß verordnen wir , daß die Gläubigen beim . -Joicjvjix vinicij) i'U-oivucii iuxi, 1?11j) viiiviuvlyjvH vv-i ^ ’i.
dienst auf dieses Ereignis aufmerksam gemacht ' "’iAfliiK
Gebet für die verehrungswürdige Person des greise» .
oberhauptes aufgefordert ivcrden , damit Gott der 6 ^ .- »»
fürderhin sein Wirken für das Wohl des Vaterla»
seinem reichsten Gegen begleite ."
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v ■., ^ dcnscls an Wochentagen nur noch bis Neunkirchen dur -
c M; W . Gegen Ende Oktober Word auch Sonntags der Be-
wer Web imf (,cr  Strecke Neunkirchen — Lmdcnfels emgelteui

"Wrden

t *ÄÄÄÄfSs
«J L bis auf die ältesten Jahrgange sindd.e Schuler ertrarn
l ^ Mrdlicherstits wurden die Schulen geschlossen nur m-

i Wiche Ermittelungen angeordnet . « re nn er ei

! hA  Mfi i ' « ? mttc  Sä»
, Wctei di- °°- -inis-n

* fWlBicSmigc« g-W -II-n ,»,d ton » M»L . 52,™:' » m*. d»-ch“ÄrÄä S-
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■ Derküf ' aus 'aeschrieben^ Die Brennerei ist ncuMtlnh cuigc-
oe**a  Ater und lwt Kellcrei 'cn mit zwei Millionen Liter FaslttNg -'-

^Wrinijgeu.
r'eiid

tatts

,i e;
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6jietlch "^ Äm M-Äa " den L 'Öktober? beginnk̂ neue

stthlmdiimg und zwar die UuklM w^ e ^ ^ B -chi.
?'?c» den 'vorbestraften Taglohnei : Peter Vre^ „naten in
^Ni, Wohnhaft in Finthen , der vor « mgm Monaten '

in der MombacherStraße ^ gelegenen Garten , meyrer
^dolverschüsse aus seine Frau abgab , ohne ft- alterd,ng . ,

^QTarmstadt . (Der Messing käs er in Darm
Ä W”KW .Sä “»ä - «fä»'«kt irfÄi 6* 8--»'!»-'-- ch-m'Ich- 8™”

^ilSrancbernna des Hanfes mit Blausäure übernommen . ~xi-'u * uc7e. . v ... verlaiieu wahrend saw

tigt , ihr mit einem Rasiermesser den Hals durchgUschnelden.
Er liest sich trotz des Erscheinens der Zeugen m seiner Be¬
schäftigung nicht stören , konnte aber dann leicht überwältigt
werden . „ „

Aus der Polizei gab er bei der Vernehmung an , das; er
am Morgen des Tages eine Botschaft Gottes erhalten habe,
die ihm befahl , die Welt von der Sünde zu reinigen . Als seine
Freundin zu ihm kam. habe er sie gefragt , ob sie an Gott
alaube . Sie habe lächelnd geantwortet : nein . Da habe ihm
Gott den Befehl gegeben , ein Exempel zu statuieren . Er habe
sein Rasiermesser genommen und seine Freundin aufgefordert,
sich den Hals abschneidcn zu lassen . Sie hätte um Hilfe ge¬
rn en und hätte fliehen wollen . Da habe er slecrwurgt und
sich daran gemacht , entsprechend dem göttlichen Beseht ,hr den
Kopf abzuschneidcn.

ziug Angora-Sagdad.
Könnecke erzählt.

Könnecke änstcrtc in einem Interview , er habe bcabsich-
tiat von Angora nach Basra in einem Tage zu fliegen . Er ŝ .
aber verschiedenen Schwierigkeiten begegnet . die sich aus dem
Kewickt der zu einem Flug ohne Zwischenlandiiug , notwend,-
(tu B » „ ,ch° Nm-ng°>t h- b- am lcifis etm-

k -:ÄÄ "Ä Äi U
A " dad habe sich n chts Besonderes zugetragen . Den Gedanken,
kon Bagdad 2 Karachi in Indien in einem Tag zu l iegen,
babe er aufgegeben . Die Hitze bei Tage se, ihm sehr lästig ge-
sallcn nnd der Motor habe eine Neigung gezeigt, sich über-
8 ", zu erhitzt». FnI - Ig-d» ,, I,- bt -- °uch Abslug
von Bagdad verschoben.

^Uin ^ ärmstadl festgestellt wurde , liegt die Vermutung nahe
dieseŝ gefahrliche und alles zerstörende Insekt sich auch nochdi anderen Bläben aiifhält . - , . ,anderen Plätzen aufhält . - - ,

l'ai.pwersmnmlnng des Äijj ,£ ioSfe ^ i,

LL " !!- !. . « - « ä'  h-rwEä , !« » Md

5>el Bundes nnd den Stand der Bundesbewegung ,m frichcrenÄfStfS
Hanau . Die nächstjährige Tagung sinket n Hofgeismar

y°tt. Gegen das Konkordat und eine emjelt ge Besetzung
sieigcwordcncr Lehrstellen wurde einstimmig eine besondere

Z “ “ «-ii«io

MLLHSYMD
hehrere Monate in Anspruch nehmen und erst >' ' ^eitini.' nden Sabres fertig werden . Sowohl der Rund'"Nimenden wahres fertig iveroen . « vivoy , ^ r . .» .-

. Hilte " mt der Strecke Kassel - Hannover m .t seinem bw-
^rioen Bestand von 21  Lokomotiven wie auch der -gewaitlg^
r°ch?L ? Lmotivschnppen . im Süden an der ^Ba ^ reck
-Dassel_ Frankfurt , in dem nicht weniger als vd ^ okomonre
standlg untergebracht werden können , sollen eine Berbrelw-
i»„q 'erfahren Außerdem erhält der letztgenannte Schupp

^Nderorts lintergebracht werden . ^ .
/r Bewein lA u t o b n s v e r b i il d n il g B r a u b ach

^e che ln —Ein s .) Die schon lange ersehnte Autoverbindung
'si nun zur Wirklichkeit geworden . Ein Privatommbu ^ hat
die Verbindung endgültig übernommen . Die hiesige Genicin
'vird den Antrag stellen, daß die Antoverbindnug fahrplan-
»iästia eingerichtet werden darf . Vorläufig verbindet da^
Ivto Bra,ibach —Becheln durch ome dreimallge .Mi - i
Rückfahrt über Dachsenhausen . Nach Bad Ems besteht zwei
Maliger Pendelverkehr.

Grauechaste Mordiaien.
Raubmord an einer ganzen Familie.

In dem polnischen Dorf Prützkoio nah- der ostprcn-
hischcn Grenze wurde, wie aus Danzig  gemeldet wird,
ein bestialischer Mord an der L-hr-rsfamili - Jawrel bc-
gavgen . , . rir . , s .

Die Familie Fawrcl erfreute sich keiner Beliebtlwit ,J
der tzxx als sehr reich galt , knauserig war . r âi

infolgedessen um seine Versetzluig aebctcn . die ihm auc
bewilligt worden war . , , . ^ .„ Aoa

der Nacht , nachdem die Bewilligung seines Gc,uch »
b°ka»mt acwordcn war . hörten die Bewohner des Dorfes Plötz¬
lich eütiäe Schüsse fallen , die aber wenig beachtet wurden . Am
vndcrcii ^Morgcn fand man die Leiche des ^ ^rers in sein
Wohnung . Fawrcl Waren die Arme über dem Nucke« ' S
saninlengcbuuden , was darauf schließen » st, h 'D xsteck
'hr Opfer vorher gemartert hatten , otsenbar , um -das Pers
des Geldes zu crsähren . , . I

Einige Schrine weiter lag der altere Sohn tot m e uer
Bliitwck ^ Uiid im Nebenzimmer fand man Die Leiche -der
Trau die' auch durch Revolverschüsse getötet worden war . und
bebe,,' il,,' schlief der erst einjährige Sohn >n seiner ^e>iege. Da^

Und Schubladen waren aufgebrochen und sogar die Betten

b>irchwühN .°li êi ^ ba&  Bekannte der Lehrersfamilie
'Ns Täter in Frage kommen.

Myrd an der Freundin.
Eine Bluttat ans religiösem  W a h n j i u n.

In einem Anfall r'cligiösen Wahnsinns hat in Paris ein

Slbflnti der Augzemes»«nie".
Der Konstrukteur tot.

33ci der Vorführung eines Versuchssluges vor einer Kom¬
mission , den der Flugzeugsührcr und Konstrukteur Wulf von
der Folke -Wuls -Flugzeugbau -A .-G . Bremen aus dem Nenen-
landerfcldc vorführtc , stürzte das Flugzeug „Ente . bctannE
Nch ein - neuartige Konstruktion , aus einer Höhe von etwa 100
Metern am Nachmittag ab. Wulf tourde schwer verletzt und
verschied innerhalb weniger Minuten.

Kein Zusammenhang mit dem Vcrkehrsslngwcsen.
Der Unfall der „Ente " steht in keinem Zusammenhang

mit dem Verkehrsflugwesen . Vielmehr ist er dem Bereich der
wisscnschaftlichcu nnd technischen Forschung zitZiizahlen. Da^
geht schon daraus hervor , daß der- Konstrukteur die Maschine
selbst einslog . Das Neue an der „Ente war , daß bei ihr m
Umkehrung ^ der Konstruktion der Verkehrsflugzeuge der
Schwerpunkt der Maschine hinten lag, wahrend die Schwank¬
st eueru na ihn vorn bedingte . Die Maschine hatte auch keinen
Sporn . ' Das Hauptgewicht lag vielmehr aus den Nädern.
war mit zwei Dieselmotoren von se 75 PS und gwe, Zug
Propellern ausgerüstet , die parallel unter den beiden ^ rag-
flächen angeorduet waren . Ein wesentlicher techmschcr Fort¬
schritt dieser neuen Konstruktion wurde darin gesehen, das,
Maschine bei der Landung aus etwa 15 Meter zum Stehen gc^
bracht werden konnte . Diese Fähigkeit ' st h" ' stchtüch d ^
Problems der Flugplätze von großer Bedeutung . ^ n Berlim
Luftfahrtkreisen bedauert man den Unfall um so mehr , a
die Konstruktion der „Ente " für die Entwicklung FI g
Wesens wirklich neue und kühne Wege wies.

Ä-

Die Gründung einer Weser -Flughafeugesellschaft.
Unter Beteiligung des Reiches , der Userstaaten Olden¬

burg und Preußen , der Freien Stadt Bremen , der Uutcrwcscr-
yemcinden Bremerhaven nnd Blexen und des^Amtsvcrbande^
Budjadingen wurde eine Weser -Flughafengesellschast Mit eine
Kapital von 235 000 RM . gegründet . Zuni Geschäftsführer
wurde Ministerialrat W . Ostendorf  vom Ministerium des
Innern in Oldenburg bestellt . Die Einrichtung des Seeflng-
bafens soll so beschleunigt werden , daß er für den nachstlahr,
gen Flugverkehr zur Verfügung steht.

Der Hausbesitzer oder Hausverwalter hat die Haus-

Ia ''S >r Haushaltungsvorstand hat die HEhaltungsliste
dem Vordruck entsprechend auszufnllen und ^die NlAttgre«

!?5Siä-SS,'SSSS? SMMStÄtS
Titelseite der Haushaltungsliste zu beachten.

Das Betriebsbla t ist von dem Inhaber des Betriebes
aleickoiel ob er auf dem gleichen Grundstück wohnt ode
nickt auszufüllen . Die Richtigkeit der Eintragung ist auf
der Titelseite des Vetriebsblattes zu bescheinigen . Al
Betrieb ist jede Betriebsstütte . jeder Lagerraum , l - des
Büro , jede Behörde , die sich in dem betreffenden Hau '
arnndstück bezw . den Wohnraumen befindet anzu,eyen.
Werden mehrere Betriebe auf einem Grundstuck vvN dem
aleirben Jnbaber betrieben , so sind sämtliche Betriebe
dieses Inhabers in einem Betriebsblatt hintereinander

^Das Betriebsblatt ist auch von Behörden , Verwaltungen,
öffentlichen Betrieben , gleichgültig , ob es sich um Srwerb^
betriebe oder Hoheitsverwaltungen handelt und von
Angehörigen der freien Berufe(Rechtsanwälten, Ärzten.
^ ' Die Ausfüllung der Hausliste . H ° usdaltungslisw und
des Betriebsblattes kann auf Grund des § 202 oct Jteiajs
abgabenordnung durch Geldstrafen erzwungenje J ,

Die Aushändigung der ausgefullten nnd veicyeinig
S°Ll,ung -«ItL "»d . . .. »<«
Titeer oder seinen Vertreter hat bis spätestens
1927 mittags zu erfolgen . Die Ausfüllung der Hau f
durck den Hausbesitzer oder seinen Vertreter ckwie die
Rückgabe der ausgefüllten Hauslisten und Betnebsb att r
an die Eemeindebehördc hat b »s spätestens Io . Otrooer

Abh ° ,m . g d- , S - u- Uk' - n ' p^ d" , « , di-
Gemeindebehörde , so müssen die ausgefullten HausUsten
Haushaltungslisten und Betriebsblätter zu diesem .̂erm,
zur Abholung bereit liegen.Wiesbaden, den '24. September 1927.

Wird veröffentlicht '.
“ • ®- t,CT 29-

zmlinkt b.  i.
Unde-MNe
3 . Oktober , 31 . Oktober , 5 . Dezember

Durchschittlicher Auftrieb 1000 Pferde aller
Raffe » , auch Schlachtpserdc . größte Auswahl
und beste Gelegenheit für Kauf oder Tausch.
Ein Besuch dieser Märkte ist zu empfehlen.

. rV

MWe MonntiaBHMMi bet Stabt SoW?im.
Dienststunden im Rathaus sind ab 3. Okt . ds . ^ rs . von

8- 12.30 Uhr und von 14—18 Uhr festgesetzst. An den
Samstag -Nachmittagen sind die Büros geschlossen.

5>ockheini a . M ., den 20 . Eept . 1927
' ^ Der Bürgermeister : Arzbach er

Hienst ° g . den I . Oktober 1027 n ° ch,,,ittags 4 Uhr
findet die Mntterberatungsstunde statt . Auch der H
Medizinalrat Dr . Prigge wird anwesend sein.soackbeim a M den 30. September 1927.

Hochheun a . M .. oen ^ M ^ rmeister : Arzbäch er.

Betr ^ Stromgcld -Erhebung . . _ t A
910»! Montaa den 3 . Oktober ab wird IN drei Erhebe-

bezirkeil mtt der ' Erhebung der Gebühren für Stomen -

Monat September sowie des Wasserverbrauchs im 2. Quartal

°w?rd °da7aiff aufmerksam geniacht . daß die Rech-

:Kkrisin SVasTüfv ?Hl

«‘"» 'S *“ sepS «?'® '
Hoch^ im n. JC-, u- Der Magistrat : Arzbächer.

triebsblatt zugehe,

offne Rechtsanw alt
Wirklich prakt . Anleitung alle Außen¬
stände einzutreiben , sicher und ohne
Anwaltskosten gibt meine Broschüre:

Wie zwinge ich säumige
Schuldner zum Zahlen?
Sie sparen Zeit , Aerger und unnötige Ausgaben
und kommen zu ihrem Oelde ! Portofreie m
Sendung gegen Ueberweisung von Mk U-

aul Postscheckkonto : Hm . Nr . 0 / 85.
Bücherrevisor H. C. Schöne, Frankfurt a. M.,

Nordost 14

Kaufm . Privatschule

_l 'Lerui . u . C !mWn
IWiesbaden , Kirchgaffe 22
I Beainn des WintersemestersIanfangs Ott. Nene Vollkurje
I und Einzelunterricht in Steno-
l araphie , Maschinen-Schreiben,
?Schönschreiben, Kaufm. Rech-
I neu, Buchführung usw. Vorm,
l oder nach"' , oder abends nach
! Wahl . Zahlungserleichterung.
l Anmeldungen sofort erb. Ausk.

ert. jederzeit pers.
iDipl .-Handelsl . Dr . Bein

Schirme
Überziehen und Reparaturen

Jean Gutjahr,
S ch um wacher,  Wintergaffc

larnuog!
Ich warne hiermit jeder¬

mann , gegen mich , sowie gegen
meine Kinder falsche Ausla¬
gen und verleumderische Nach¬
reden , hauptsächlich gegen Fa¬
milie Paul zu machen , da ich Je¬
den gerichtlich belangen werde.
Frau Zoses Krämer , Hochherm
Hintergasse . _

FaWulide
und ZWfeu

ans Akazienholz
jedes Quantum
liefert prompt

Aermalnl ZGK
Drechslermeister

Flörsheim , Tel . 141



Ausverkauf weqen Umbau
unserer gesamten Lager in Herren - , Knaben - und Burschen - Konfektion

Jetzt ist es Zeit, Ihren Bedarf zu decken. Wir müssen räumen und verkaufen daher unser gesamtes Lager zu
ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.
Wenn Sie viel Geld sparen wollen, dann benutzen Sie diese kaum wiederkehrer .de Gelegenheit unseres Ausverkaufs.

GEBR DRUCKER Schöfferstrasse 7 3  j H Z Schöfferstrass e 7

Spezialhaus für Herren - undKnaber *- Bekleidung

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgänge unseres teu¬
ren Verstorbenen Herrn

Stadtältesten

Johann Preis
für die vielen Kranz- und Blumenspen¬
den, sowie für das Gedenken am Grabe
seitens des Krankenhausvereins , der Stadt¬
gemeinde , des Winzervereins , des 13.
landwirtschaftlichen Bezirksvereins , der
Ortsbauernschaft und der Vereinsbank
sprechen wir unseren aufrichtigen Dank
aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Johann Preis Wtw.
Franz Preis,
Justizobersekräter H. Horn
und Frau.

Hochheim a M., den 29. Sept. 1927

Statt Karten.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

JOSEF BAUMANN
MARIA BAUMANN

geb . Schlosser

VVicker, Hochheim , im Oktober 1927.

Gasthaus
„Zur Rose
Hochheim am Main

u

Kirchlich«fiachf.‘c5t«n.
KatholWet Gottesdienst.

17. Sonntag nach Pfingsten, den2. Oktober 1927.
Rosenkranzfest.

Eingang der hl. Messe: Justus es Domine. Evangelium: Das Gebot
des Gottes - und Nächstenliebe.

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesvienst und Eeneralkom-
munion, 10 Uhr Hochamt für den f Martin Kullmann, be¬
stellt von der Jahresklaste. 2 Uhr feierliche Eröffnung der
Rosenkranzandachten, Die Mitglieder unsrer kaihol. Vereine
sind zu der Versammlung um 3 Uhr im Kaiserhofe einge¬
laden , in der zwei auswärtige Redner sprechen werden,
einer über das^Reichsschulgesetz.

Werktags : 6 30 Uhr erste hl. Messe. 7,15 Uhr Schulmesse.
Dienstag und Freitag Abend 8 Uhr sind Rosenkranzandachten.

Evangelischer Gottesdienst.
16. Sonntag nach Trinitatis , den 2. Oktober 1927.

Dorm . l0 Uhr Gottesdienst zur Feier des Erntedankfestes . An¬
schliessend Beichte und hl. Abendmahl (Pfarrer Lindenbein
aus Delkenheim), Der Kirchenchor wirkt mit ._
Die Kranken-Versicherung des

Privatmanns , der freien Berufe u Beamten ist die

„Gedevag“
GemeinnützigeDeutscheVersicherungs -A-G.

Erste und billigste Krankenversicherung mit
Gewinnbeteiligung

da sie 1. Krankenkasse , 2. Sterbekasse , 3. Spar¬
kasse für den Versicherten zugleich bedeutet.

Die „Gedevag “ gewährt bei freier Arztwahl und
Behandlung als Privatpatient:

1. Enschädigung der Kosten für Arzt, Arznei, Opera¬
tion und Krankenhauspliege usw. gern. Tarif;

2. Sterbegeld bis zu 400 Mk. ;
3. Gewinnbeteiligung bei Nichterkrankung bis zu 80°/0

auf die während eines Geschäftsjahres gez . Prämien
Mitarbeiter an Plätzen gegen hohe Bezüge gesucht.

Frhr . v. Massenbach & Co ., Langgasse 16,
Fernsprecher 7882Bezirksdirektion Wiesbaden

8

Bienen - Honifi
liefere ich Ihnen, welcher auf Reinheit und Qüte von der Land¬
wirtschaftlichen Untersuchungsstation Hremen Dr. Weiss und Dr.
Laband, beeidigte Handels-Chemiker , und den für Honiguntersuch¬
ungen bekannten beeidigten Handels -Chemiker Dr. R. Zöckler,
Bremen untersucht ist . Den 10 Pfund-Eimer zu M. 10.70, 5 Pfund-

Eimer M. 6.20. Nachnahme 30 Pfennig mehr.
Pundsack , Lehrer a . D., Hude 593 i. Oldbg.

In einem Monat 1598 neue Kunden.

Man kaufe stets das Veite
es iTt das Billiglte!
Für den Herbst- und Winterbedart em¬
pfehle prima Strick - Wolle, Sport- und
Schweiß-Wolle , sowie Strümpfe in großer
Auswahl. Prima Biber- u.fertige Hemden.
Frau L. Neumann, Hochheim,
Delkenheimerstraße 55

Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen
Telegrafenlinie an der Jahnstrage in Hochheima. M.
liegt bet dem Postamt in Hochheim a. M . von heute
ab 4 Wochen aus.

8tenografen-verein Sabels-
berger yochheim am Main

beginnt Diensten, den4.Weber
neuen AnsiiWk-Knksns
Minim:
bei Ink. Preis, Hochheim. Weiherstraße

Snezinl-Anssibank der„Eüer-
Mnerei"ErchMeii»,Bnnern
’ls  Liter Glas 30 Pfg.
Ferner empfehle in Flaschen abgefüllt
frei ins Haus gebracht:
Ederbräu hell und dunkel, Münchner
Hackerbräu, Kulmbacher Reichelbräu,
Radeberger Pilsner , Hacker-Nährbier,
ärztlich empfohlen für Wöchnerinnen,
bei Blutarmut , Magen u. Darmleiden,
Nervosität , Appetittlosigkeit , Unterer¬
nährung und zur Kräftigung , Schlaf¬
losigkeit, nach Krankheiten und Opera¬
tionen u. im Alter . Peter Raas.

Warum
müssen wir

inserieren?
1. Weil der Weg ins Geschäft durch

den Inseratenteil der Zeitung
führt!

2. Weil das Inserat das Mittel
ist, den Kundenkreis zu erwei¬
tern und

3. den Umsatz zu vergrößern;
4. Weil man die Ware , die man

eingekauft hat , wieder verkau¬
fen will;

5. Weil das Inserat das Binde¬
glied zwischen Angebot und
Bedarf darstellt:

tz. Weil das Inserat billig ist, in
der Auswirkung viel billiger
als andere Reklamemittel:

7. Weil das Inserat groß und
klein gestaltet werden kann,
aber stets die gleich große Ver¬
breitung findet:

8. Weil das Inserat schnell wirkt;
was heute angezeigt wird , kann
morgen schon verkauft sein;

9. Weil das Ansehen, das die
Zeitung bei ihren Lesern genießt,
auch den Inseraten zugute kommt;

10. Weil ohne Inseratenreklame
ein Geschäft auf die Dauer nicht-

Mihi,i'ii wirs denSchMlbeiimili
MliMMseiilM!

KlaOrs «»
heute und morgen im „U.-T.“

| » Die berühmte Operette als Film . 6 Akte
von Liebe und Glück. — Dazu:

Felix, der Kater lacht zuletzt
und die

Ufa-Wochenschau

Mittwoch , 5.  und Donnerstage 6 Oktober:

„Derttlolgascbiffer“
unter Mitwirkung des Frankfurter Konzert¬

sangers Herrn W. Schmitt.



Zweites Statt(St. 117)
kmtag. 1.9!to&.1927

StMWWl Beitag unb StzriWtaN
zetaritz Inistitz,Wkshem

in Genf.

Wiederum ist eine Tagung des Völkerbundsrates beendet
werden. Im Mittelpunkte dieser Tagung stand zweifellos
die Frage der deutsch-französischen Beziehungen; aber, wie
immer in Genf das Wichtigste, tvurde auch dieses Problem
hinter den Kulissen verhandelt. Das Resultat kennt ie.n
Außenstehender. Immerhin ist es jedoch von einiger Bedeu-
tinig, daß sich die französische Presse de-i Ansch-m gibt, aU
sei jetzt mit den. Abschluß der Völkerbundstagung und der
Rückkehr Briatlds t,ach Paris die Anssprache tiber d.e Kr.cgv-
schnldfrage endgültig abgeschlossen.

Poincare hat, wie das „Echo de Paris " ZU verkünden
weiß, seine Minister gebeten, bis zum Wiederzu,ammentr. t
des Parlaments sich jeder öffentlichen Kundgebung ZN en-
haltcn. Auf französischer Seite hat man also augenscheinlich
keine Lust, auf die Frage wieder zuruckzutonnncn.
übrigen weiß der Genfer Sonderberichterstatter dĉ „Petit
Parisien" zu berichten, daß die leichte Verstimmung, d.e zwi¬
schen Briand und Stresemann eingetrcten war , wieder voll-
kommen behoben sei und daß sich Briand ,n der allerlerz-
kichsten Weife von der deutschen Delegation verabschiedet Hab .

Stresemann über die deutsch-französischen Beziehungen.
An einer Unterredung, die Dr . Stresemann  dem

I Genfer Korrespondenten des „Petit Parisien gewahrt hat,
^ erklärte er, essti kei,i Zufall daß der Weg, den ^ Deutschen

nach Genf geführt l̂ be. iiber Locarno ging. ^

Das Hochwasser.
Die Wasserschäden in den Alpen.

Die Bnudencr Regierung hat einen Ausrufzugunsteu der
durch die Unwetterkatastrophegescyadig.err Bevol̂ rnua ertasten
And zugleich beim Schweizer Brrndesrat um.H'lfe uachgchicht.
Der Gebäude- und Kulturschaden IM SomL — ,
300 000 Franken geschätzt; außerdcin sind nn
MOOW Vm« c, (" gTäÄl SÄ.

Bahn iiiachen muß. Wahrscheinlich wird s , Bahn-

*'■" Meldiingeii iioch ilicht vorhanden.

verdeutliche den Willen za einer Polrtik der ^ ii
SJ i arbcit.  Dann sagte Dr . Stresemann.

Werden wir aber eine Böll-rbundsversammlung sehen,
in der Deutsche ilnd Franzosen ihre fticd .chen Bemüh¬
ungen verein-.r können, ohne das; -,n Schatten au ihren
Me-ielmnoen liegt? Ich wünsche das sehr aufrichtig.
Acdenwlls haben wir im Verlaus- der Arbeite» d,-,-r
mm  Völkerbundsversammlung alles, was in unserer
Macht stand, versucht, um dem Friede» zwischen den beiden
großen Nationen zu dienen. Wir haben uns von dem Ge¬
danken leiten lassen, daß di- Zukunft Europas »w M « ;
«. ŝtellt werden kann, wenn die Nationen nicht ausschl eg-
lich an ihre eigenen Interessen denken, sondern wenn n
den Mut haben, nicht das gcmernsamc Jnteregc aller zu
vergessen. Das Interesse aller erheischt aber geb.et°r.,ch
die Konsolidierung des Völkerbundes.

Stresemann stellte weiterhin fest, daß Briand und er
ai.f jede Prestigepolitik verzichtet hätten. Man ,ct berechtigt,
nt behaupten, daß die achte Völkerbundsversammlung, wer
sie auch zu keinen aufsehenerregenden sensationellen Kund¬
gebungen Anlaß gegeben habe., sich doch um die M-nschhe,
verdient gemacht habe.

Die Schlußsitzungdes Rates.
Den Schluß der Verhandlungen des Völkerbundsrates

bildete der Rechtsstreit zwischen der Vulkanwerft und der
griechischen Regierung wegen Abnahme des von Griechenland
noch vor dein Kriege bestellten Kreuzers Salamis . Du
Angelegenheit wurde nach längerer Debatte auf die nächst
Session des Rates im Dezember vertagt._ _

das sinkende Rheinwasser srcigegebenI>at , find von einer grauen
Lehmmasse bedeckt. Die Ernte 'ist vernichtet.

Die Bodcnsccgcgend bedroht.
Der Wasserstand des Bodensees ist weiterhin im Steigen.

Das Wasser beginnt bereits die Ufer zu überfluten, u,ld cs,Hai
zwischen Radolfzell und Konstanz schon den BnhniXlmrn errelcht.
Fn Krenzlinaen sind die Userpromenadenund die Hafenmauer
schon stellenweise überspült. Ani schwersten sind wieder dre
tiefergelcgeuen Ortschaften am Unterste initgenommen.

Der einzige Ucbcrlcbcndc des Eisenbahnunglücks bei Franzens-
fefte irrsinnig geworden.

Wie die Blätter zu dein Eisenbahnuitglück bei Franzens-
stste melden, ist der Maschinenführer, der mit emem Aroener
der einzige .var , der sich retten konnte, infolge des Schreckeim
irrsinnig geworden.

Das Hochwasser am Oberrhcin.
Der Rhein dessen Wassermasstiibedeutend gesunken sind,

Mt § i Schaan sein altes Bett fast verlasset, und walzt eme
I h,n4 . ine etwa 250 Meter breite Dammlucke auf die
kecker von Schaan An dieser Stelle arbeiten 200 Sappeure
ans Chur und 140 Mann österreichischer Truppen vereint, tl.n
die Dammlücke zu schließe».

Roggelb ist vollständig geräumt.
Die österreichischen freiwilligen Rettungskolonnen haben

unter furchtbaren Anstrengungen und Äi-
«wa 300 Einwohner aus Roggelb,lkerausgeschasft. D .eSr
sckast Banas ist aleichsalls vollständig geräumt.
sieben die Hauser über drei Meter im Waller. Die Felder, -

Verkehrsunfäüe.
Entgleisung eines Güterzuges.

Bei dichtem Nebel entgleiste auf der Li>liê ,feldlirch----
Bregenz ein Güterzug tnit der Lokomotive, dem Drenstwag
und zwei Güterwagen. Der Zugführer wurde schwer verletz»,
der Güterwagen beschädigt. Der Personenverkehr w,rd durch
Nmsteigen aufrechterhalten.

Eisenbahnzusammenstoß in Belgien.
Auf der Linie Brüssel- Antwerpen sind Zwischen den

Stationen Weerde und Mecheln zwei Personenzuge zu-
sammengcstoßcn. Etwa 50 Personen wurden verletzt, darunter
vier ziemlich schwer. Der Betrieb ist gestört. _ _

.scherr Studium meines Sohnes " — wie ganz attsdrücklntz
Lus dem Sparkassenbuch vermerkt war . Allen , das Geld
«müsse als ein Notgroschen .für d.e Mutter bleiben, l
-voll '. Entschiedenheit der Sohn ;, er selbst l
Vväqct werden. Ein Jäger ! In freier,. schöner Ungebunden
'heit den Wald durchstteifen, rn srostblttzenden Winter
.rächten dem Hirsch anslauern und de», ivtlden ^ chwet

! oder in linden Frühjahrstagen den ,ungen J ng-
nslcaen und beobachten, w.e er Jahr um ^ ahr hol)
cmporwüchst, im kühnen Bestreben, gleich zu werden de.
mächtigen Riesen , die ihre schwarzgrünen Arme tol , ZN
den Wolken erheben und sie pottend schütten, wenn _

IStur .n mit drängendem Ungestüm über s.c hrn ..„st),,,-
Ls war ein Leben! Da brauchte man sicĥ ' ich immer
4 » ducken und konnte wachsen so viel man - .

schmächtigen-Städtsihrerbers s» .Ballenste.n blau.

Schifsszusammenstoßin der Wesermündung.
In der Wesermündung stieß zwischen dem Weserfeuer-

schisŝ und dem Feuerschiff „Elbe 1" ein von Casablanca
kommender französischer Dampfer mit cmem Bremer FM -
dampfer zusammen, der stark beschädigt wurde und sank. D
Besatzung soll vollzählig in Cuxhaven gelandet worden sem.
Der französische Dampfer wurde am Vordersteven beschädig.
Er lief im Hamburger Hafen ein.

Die Ausschmückung des Reichspräsidentenpalais.
Berlin , 29. September . Der Reichsverband des Deut¬

schen Gartenbaues beabsichtigt, als besonderes Geburtstags
aeschenk für den Reichspräsidenten sämtliche Raume de-' Pra-
sidentenpalais mit Blattgewächsen und blühenden Pslan ^ n
in verschwenderischster Weise auszustatten, . s wird sich
bereitungcn nur eine Nacht zur Verfügung steht w.rd stch
vom Samstagabend 20 Uhr ab ein Heer von Dekorateuren
und Arbeitern betätigen.

Sie Arbeitslosenversicherung.
Das Inkrafttreten des Gesetzes.

Am 1. Oktober tritt das Gesetz über Ärbeitsvernnttl .ing
und Arbeitslosenversicherung in Kraft . HwrZN teil, da^
Rcichsarbeitsministertum zur Behebung v. n Z l
folgendes mit:

Soweit Arbeitnehmer gegenwärtig von der
Pflicht zur Erwerbslosenfürsorge bcsrcii, nach dem neuen
Gesetz aber vcrsicherungspslichtig sind (stadtstchc H o-
gehilscn, landwirtschaftlicheArbeitnehmer mit drei- b.s sechs¬
monatiger Kündigungspflicht) erlöschen d.e lausenden B^
sreiungcn mit Ablauf des 30. September; vom. 1. OUober
sind für dies- Personen Beitrage zu leisten, ^ st d' - Beschast..
gung dagegen auch nach dem neuen Ge,etz beltragssr-l, s g
die Befreiung weiter und zwar vorläufig, ohne daz,
sreiungsanzcige erneuert werden müßte.

Die Mache des Schleizer Mgzeugunglülks.
Das Ergebnis der amtlichen Untersuchung.

Nach dem Bericht, den die Untersuchnngskontm.ss.on unter
Leitung von Ministerialrat
verkehrsmimsterium über Ursache» ^ « gl ^

tcn in folgender Weist zu erklären:
Der obere Schlag der unteren linken Flügclstrcbc ist ge¬

brochen. Bei dem Versuch, mit dem beschädigten Flugzeug eine
Notlandung vorzunchmen, hat der Führer für die Sicherheit
der Insassen in umsichtiger Weise ivcitgchende Maßnahmen
getroffen (die Insassen hatten Zeit gehabt, sich anzuschnallen,
und bei dem Aufschlag auf die Erde ist ein Brand vermieden
worden). Als das Flugzeug sich der Erde näherte, ist dann der
linke Flügel vollkommen abgebrochen. Das Flugzeug stürzte
senkrecht aus den Boden. Durch das Nachgcben des Hinteren
oberen Flügclbeschlagcs ist das Unglück mithin zur Auswirkung
gekommen. Da die Konstruktion des Flugzeuges und die Festig¬
keit dieses .Konstruktionsteils geprüft und als ausreichend er¬
wiese,l ist, die Nachprüfung eine andere Auffassung nicht
ergeben hat, und die Ausführung im andauernden Betrieb sich
bisher bewährt hat, muß der Bruch des Beschlages durch weitere
unvorhergesehene Umstände hcrbeigcsührt sein. Als solche
kommen in Betracht:

Original-Roman von Abt.
Copyright b» Miner L

Fortsetzung.

umiuuiuavu ,
de» Sohn anszndehnen.

(St . tut »tir 's zum

Da
Himme

Tori, " wimillerte Vater . ,
wachsen! Der;

JvUlliVf vl -v . . w- i

SÄ
.durch den freundlichen Bl ,^w . . »di zuweilen

nnver-
voll

lich erlahmt war . Enbiaend ^ lberPen tangierten Körper-»Z,hinunelblaue Augen dte an g »„d Windbeutel,gen
strich ein pcmr Mal beruPgend uv , n , pfiffig zu- Minen Jager , so » 0 7Kell . Schwiegersohn mußte ein¬
teil und lies dann der wemen° unter den '-Draußenherum - behüte . ^der mindestens ein Müller,
blinzelnd, hinab au dre Straße , gmal mindestens rn Bäcker ^ (orf,enb  , ?m  er
yärmenbcn -BuBcu bc vifnhfirft neft̂ tbcu . «Hubo f ^ . . (Sdituiccicfüiitct* in

Da war der Stadtschreiber g ' am  SargeNeines Sonntags zu U « ^ »e'.? bestellter herzoglicher
Sohn weinte Tränen . ehrlichen ^ ymer »4 ^ ^ intevJ feolunicnhertc ftM «i mU 1reicr  Wohnung . |twi«
de« Paters , aber wie ein leiser D 'miliare Geheimrats -1 Mvrst - ^nd Wild, si ^ ^ses zum Halten einer

* * " ^ . .

sonstigen Gratifikationen , wenn große J ^ den waren und
bat daraufhin um den Segen de^ Bäcker» o. ) welchen
Glichen Verbindung mit dessen Tochter Vi.fanne,
''Scgen . wie er sich schmeichelte, der Bäcker NM , ^
''vorenthalten werde, als er, der neue Forstanfsehcr,
jede weitere väterliche Mitgift dankbar verz.ch

Der Bäcker tobte noch erst ein Weilchen, sprach au 1
von seiner Baterllebe , die nicht zngeben ua >
Kind mitten im Walde begraben werde, aber oer^ .ela h
aus eine bare Mitgift und die gute, selbständige
bJ Schwiegersohnes, der sich nach üven *
Itebt& t erfreute unb es am Ende gar ,wch en.es Tage«
zum ordentlichen Förster bringen konnte, redete
besänftigend dazwischen und ,o gab er unter B m
Knurren seinen Segen . Als auch rm BAaus ^ et I J
erlei Ansinnen an den schwwgcrvaeerllchen-de w ! i ^
wurden , söhnte der Bäcker sich allmählich ve g > -

münen " Heirat seiner Tochter ans ^ nnd zu der ^aufe

Sv geschah es denn auch.
Als Gretchen das schulpflichtige Alter erreicht hatte,

da empfand der Forstwart seine Gymnagc c- ^ -
die er bisher keinen Pstsserling gegeben und o e j «
seinen klassischen Teilen gründlich «WM » ,batte als wahren Segen , denn nnt Hilfe > DisvenzSi nt gelungen, für sein Töchterleinv°rl°us.g-nD..p,n.. > 'flmwMi -n unb zugleiches ihm gelungen, nie fern O " 7.'ÜR,i, di - Er-
.vom Schulbesuch in GroK-Noden .iN i O' - chulsächern
laubnis zu erwirken, dasfelbc m den 'suchet »>
iund dem Erlernen des Katechismus selbst z ^ tcrlicher
(So wuchs denn das Dnd ausfchl.e ul m Wclldc
-Zuchr und Leitung empor,,,kam fast me « - ^
heraus und ferne Spielgefährten wäre A ur tfe um'
Suften , die Blumen am Ram , die pl -itsib ihre Mnr-
bic geheimnisvollen Wundergestaltcn 1 Phantasie sich
chenbücher kündeten, oder me auch ihre
selber erschuf.

Fortsetzung folgt.Ö'



-4=- - •>" -v , '■ - j . -l———- ^ - ' •

Zum Geburtstag des Reichspräsidenten!
Hindenburg 8(1 Jahre alt!
Deutschland feiert den achtzigsten Geburtstag sei¬

nes obersten Repräsentanten , des Reichspräsidenten
von Hindenburg . Wieder einmal verblassen die inne¬
ren Gegensätze unseres Volkes , finden sich alle Klassen
und Schichten zusammen , in dem Gefühl der Dankbar¬
keit und der Verehrung vor einem Mann ! Hindenburg
ist in seinem langen , dem Vatcrlande und der Pflicht
geweihten Leben aufs engste mit dem deutschen Volke
verwachsen . Er ist uns allen unübertroffenes Vorbild,
ein getreuer Eckart unseres Volkstums und ein in
schwerer Kriegszeit erwachsener Nationalheros.

Hindenburg ist uns Vorbild!  67jährig
unterbrach er die Ruhe seines Alters , um dem Vatcr-
lande erneut auf dem Schlachtfeldc zu dienen . Ein
schweres Beginnen . Die Kriegslage erheischte harte
Nervet ! und klare Entscheidungen , Hindenburg bestand
die Probe und rettete damit Ostpreußen vor der
Kriegsfurie , Dannenberg  machte Hindenburg
guni Volkshelden und die weiteren Kämpfe in Polen
jnnd Rußland , der „Ritr nach Kurland " reihten Sieg
-an Sieg und wanden immer neuen Lorbeer um Hin-
tzenburgs Stirn . Aus dem Führer des deutschen
Ostheeres wurde der Chef deS Gencralstabes der ge¬
samten deutschen Wehrmacht . Wieder war Hinden¬
burg s Name in aller Munde . An der H i n d e n b u r g-
liuie  im Westen brach sich 1617 der englisch-französi¬
sche Ansturm . Und im Frühjahr 1618 stürmten die
deutschen Armeen unter Hindeuburgs Führung er
nent durch das mörderische Feuer des Feindes , über¬
rannten die Stellungen und pflanzten das deutsche
Panier zum zweiten Mal an der Marne  ans.

Daun kam der Uinsturz . Wirrwarr im Innern,
Zertrümmerung des Kaisertums , einmarschierende
Feiudlruppeu : ein schlimmes Erleben für den greisen
Fclömarschall . Aber kein Gedanke an Ueberdruß , an
Entsagen . Slnch hier harte Pflichterfüllung bis zum
äußersten . Unter Hindenbnrgs Kommando zog das
deutsche Krieasheer geordnet in die Heimat zurück,
und iin Juni 1616, nach vollbrachtem Werk , nahm
Hindenburg zum zweiten Mal den Abschied,

Fahre vergingen , der erste Präsident Deutschlands.
Ebert , war plötzlich gestorben , das Volk wurde an die
Wahlurne gerufen . Dem Feldmarschall wurde eine
Kandidatur angetragen . Er lehnte ab , und batte ein
Recht dazu . Dann iedoch, als der MarscbaN die Ucber-
chengung gewann , mit der Präsidentschaft dem Bater-
lande dienen zu können , unterbrach er wiederum die
Ruhe seines Alters und brachte das Opfer . Denn eine
solches bedeutet tatsächlich die Annahme der Reichsprä-
sidentschaft im Alter von 78 Fahren.

Aber auch sonst hatte Hindenburg ernste und be¬
rechtigte Bedenken zu überwinden . Schwarze Wolken
des abziehenden Kriegsgewitters standen noch immer
Wer Deutschland , am Rhein hatten die früheren Alli¬
ierten ihre Truppen stehen , im Ruhrgebiet lagerten
französische Soldaten , die Poincares blutige Rnhrpoki-
tik nach Deutschland geführt hatte , und im Lande reisten
Kontrollofsiziere umher . Dann zeigten sich neue , schüch¬
terne Licktblicke: das Ruhr gebier  wurde frei von
knechtend - Gewalt . Köln  von ver -ragswidriger Be-

iayung , die Politik der dauernden Niederhaltung
Deutschlands erlitt Schiffbruch , Hindenburg Unterzeich¬
nete die L o c a r n ô v e r t r ä g e, den Freundschaftsoer¬
trag init Rußland  und schließlich hielt Deutschland
unter dem Beifallssturm der Welt seinen Einzug in
den Völkerbund.  Wir sind weit entfernt davon,
die Bedeutung dieser Ereignisse zu überschätzen — es ist
noch zuviel vorhanden , was mit der Selbstachtung einer
großen Nation unvereinbar ist. Aber die Entwicklung
der letzten Fahre zeigt doch, daß Deutschland allmählich
den ihm zusteyenöen Sitz im Rate der Mächte wieder
einnimmt . Und auch hierfür ist Hindenbnrgs Präsi¬
dentschaft nicht ohne Einfluß . Deutschland hat allen
Anlaß , dem Feldmarschall und dem Reichspräsidenten
zu danken , sie haben beide Gutes gewirkt und dem Ba-
terlande gedient.
Fn Hindenburg sieht Deutschland ein Stück seiner Ge-
schickste und seines Geschicks. Hindenburg , der heute das
oberste Amt des Reiches innehat , kämpfte 1866 als
Leutnant vor Königgrätz , 1876 auf französischen
Schlachtfeldern gegen Napoleons Heeresmacht , erlebte
die Neichsgrüttönng im Versailler Spiegelsaal , sah das
Reich aufblühen , der Sonne znfliegen , führte die deut¬
schen Heere in West und Ost und Süd von Sieg zu
Siea , sab das Volk bluten und opfern und dann Nacbt

und Not über das Land herernvrechen . Und trotzdem HR
Hindenburg sich Mut und Glauben bewahrt : „Iw
h a b e d a s H e l d e n ringen meines V a t e r * |
l a n des gesehen und glaube nie und n i m -
m e rinehr , daß es ein Todesringen gewe-
s e n i st." So bekennt Hindenburg in seinen Lebenserin-
nerungen . Daß dieser Glaube gerechtfertigt  ist
das zu beweisen , ist Sache des deutschen Volkes und der
beste Glückwunsch znm achtzigsten Geburtstag unseres
Hindenbnrgs.

Das Hindenhurg-Wappen.
Eine cha r a k t er i sti sch e Zn samme  n st e ll  u n g.

Wappen sind Erkennungszeichen , sollten die Ritter \
im Kampf erkenntlich machen. Und das Hindenburg-
Wappen ist ein solches Erkennungszeichen . Es scheint
widersprechende Symbole zu enthalten . Der Büfselkopt
auf blauem Grunde , der der Linie der Vcneckeudorffs
entstammt , war von jeher das Zeichen der Kraft,
die Hirschkuh aber , die das Geschlecht der Hindenbnrgs
zn dem gemeinsamen Wappen beisteuerte , bezeichnete
von altersher die S a n f t m u t . Und doch, in Hinden-
bnrg , -dem Größten des Geschlechts vereinigten sich
beide Symbole zu einem glücklichen Ganzen . Die
Kraft s";i Feldmarschalls steht außer Zweifel , ste ist ans

den . chiachlselderu Europas zu deutlich in Erschei¬
nung getreten , aber auch die Friedensliebe des Reichs¬
präsidenten ist bekannt . Fmmer ivieder mahnt Hinden¬
burg zur Eintracht und zum Zusammenhalt . Möge
deshalb das Hindenburg -Wappen auch für das deutsche
Volk Geltung erlangen : Kraft und Festigkeit nach
außen , Eintracht und Friede im Fnnern>
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Fortsetzung,
„Die ist närrisch, bet der rappelt 's," höhnten wohl die

Bauernkinder aus Grvß -Roden, wenn sie im Sommer
bcinr Beerensuchen oder Holzleseu auf Gretchcn stießen, die
auf ihrem Lieblingsplatz, ihrem „Thron " faß, in dem
niederen Geäste der uralten , mächtigen Eiche, dem soge¬
nannten Geisterbaum, droben auf dem Heinzeplan, wo
vordem allerhand Elfen- und Hexeuvolk sein Wesen ge¬
trieben haben sollte.

„Stört sie ja nicht," höhnten die kleinen Rangen , „die
hört 's Gras wachsen und tanzt im Mondcnschein auf
einenr Besenstiel mit den Hexen herum ." Und Spottnamen
tönten nach ihr hin : „Waldnarr , Mondscheinhex, närrische
Grete !"

Das Kind fochten die Spottnamen wenig an, ja es
hakte oft für die Höhnenden solch ein verwunderlich lieb¬
lich Lächeln, daß diese ganz verdutzt von dannen trotteten
und nur heimlich mit noch tieferer Ueberzeugung sich ver¬
sicherten: „Bei der rappelt 's,"

Aber auch der Mutter kam das Kopfschütteln wieder
und wieder an, wenn sie das Gebahren ihres Kindes beob¬
achtete und durch frühe Anleitung zu Fleiß und häus¬
licher Tätigkeit suchte sie das Mädchen mehr auf die
Bahnen wirklichen Lebens hinzulenken.

Doch, ob auch Gretchcn mit willigem Gehorsam den
mütterlichen Wünschen nachkam, in ihrem inneren Wesen
schasste es kaum eine Aendernng , Ja , es konnte scheinen,
als ob die Verträumtheit , das nur Jnsichhineinsinnen
zunahm jc mehr sic den eigentlichen Kinderjahren ent¬
wuchs.

Der Forstwart war einmal daher gekommen, als das
etwa zwölfjährige Mädchen aus dem Heinzelplan stand,
an den Stamm des Geistesbaumes gelehnt, die Arme
über den KopI emporgehoben, den feuchten Blick ehrfurchts¬

voll in die Weite gerichtet. Sie hatte den Vater zunächst
nur schweigend, mit seltsam leuchtenden Augen ange¬
schaut, dann war sie ihm entgegengeflogen und harte
ihn bebend vor Erregung umschlungen.

„Vater , Herzvater einmal, ein einziges Mal möcht
ich's haben, so ganz fest, wie ich dich da Hab', Herzvater ."

Dem Vater kam's fast wie ein Erschrecken. Sanft
drängte er das Kind von sich ab und schaute ihm in das
ganz verzückte Gesichtchen.

„Was ist's denn, daß du so gern haben möchtest,
Grete ?"

Des Vaters Hand legte sich wie schützend und seg¬
nend zugleich auf das blonde Köpfchen,

„Das ganze, große Glück — das findet ein Mensch
i gar selten; »rag dir 's der Herrgott einmal schenken."

Am nächsten Tage hatte er das Mädchen in Groß-
Roden ziun regelmäßigen Schulbesuch angemcldet, zn dein
der Prediger , der sie allwöchentlich einige Stunden unter¬
wies, ohnehin schon länger zugeredet. Was der Vater
zunächst hatte vermeiden wollen, daß im Verkehr mit den
bäuerlichen Altersgenossen etwas von deren Derbheit auf
Gretchen übergehe, jetzt schien es ihm zum eigenen Heile
des Kindes fast notwendig,

Kapitel 2,

„Juch ! Unsere KirineS!"
Heisa !vie die kurzen Rocke fliege», wie die roten

Backen glühen, die Mieder wogen und ivie die Füße
ün rastlosen Wirbel sich regen!

In Kahlberg ist Kirmes. Am hochansgcrichtcten
Maienbaum glänzt Flittergold und wehen bncite Bän¬
der. Aus tannengeschmückter Estrade spielen die Musi¬
kanten flotte Hopser, Rutscher und Dreher und rund um
den KirmeSbailm schwingen sich in ausgelassenem Tanz
die juchzenden Paare . Und die Luft ist dick von dem hei¬
ßen Atem der tollen Lust, von Bier - und Branntwein-
dunst, von Tabaksqualin und Brcrtwurstranch, die echte,
rechte Kirmeslust,

„In —u — ch! Unsere Kirmes !"

Kahlberg ist ein großes, reiches Dorf , es hat feinen
Oberpfarrer , Doktor, Förster und Apotheker und der
Kantor führt dort den stolzen Titel „Herr Rektor".

Und die Kahlberger Kirmes hat ihre Berühmtheit auf
Meilen hinaus . Acht Tage ununterbrochen dauert die
Lustbarkeit und mancher junger Städter macht sich den
Spaß , dabei einmal gründlich über die Stränge zn hauen.

„Gretel, " hatte der Forstwart gesagt gehabt, da er
vor ein paar Wochen in Arnstadt gewesen war , von wo
er ein großes, sorgsam verschnürtes Paket mit heim¬
brachte. „Kreuzmädel ist's dir denn noch nicht in den
Sinn gekommen, was für ein erschrecklich altes F̂rauen¬
zimmer du schon bist, schier eine alte Jungfer , Siebzehn
Jahr ! und wie der Zaunkönig noch nicht aus ihrer Hecke
herausgeflogen. Was meinst, ob's wohl noch an der Zeit
war , daß du mal zu einem Tanz oder einer Lustbarkeit
gingst?"

„Herzvater !" hatte das Mädchen anfgejubelt , „nach
Kahlberg zur Kirmes soll's gehen, zum Tanz ! Ach, wun¬
derschön muß das sein, so nach der Musik dahinfliegen
und gar nicht mehr merken, daß man Erdboden unter
den Füßen hat . Und da drinn in dem Paket ist mein
Kirmesstaat , Ach Vater — Herzvater — so sei doch nur
gut, gicb doch nur her."

„Guck einer den Eitelkeitsteufel au," hatte der Forst¬
wart gelacht und dann glückselig schmunzelnd .zugeschaut,
was sie in Entzücken ausbrach über das himmelblaue,
goldigchangicrte Klcidcrzcug, die seidenen Bänder , die Hals¬
kette mit dem silbernen Kreuz, die kleinen Schnallenschuhe
und nach dem und jenem hübschen Flitierkram.

Auch Frau Suse lächelte sehr vergnüglich über den
mit Gold- und Silberfäden gestickten Haubenboden. Denn
eine so herzgute und kreuzbrave Frau , wie sie war , ein
bissel eitel ivar sie halt auch, komrt's auch sein, mit so
einem Mann und so einem Kind, dabei noch tein graues
Härchen in ihrem Scheitel und ihre Gestalt noch ebenso
rundlich und behend, da ihr Mann sie Mamsell Susannchen
gcnann . und das erste Biergroschenbrot von ihr gekauft.

Fortsetzung folgt.
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